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Liebe(r) M ilcherzeuger(in), liebe(r) partner(tn) der Famllten-Molkerel Bauer,

zunächst vielen Dank von unserer seite, dass dle Aktion am 11, November zo2o mit elner
vernünftigen und konstruktiven Übergabe des Forderu ngspapiers stattgefunden hat. Auch wurde
vleles dadurch erleichtert, dass von allen Beteiligten die Corona-Auflagen eingehalten wurden, w¡r
haben vollstes Verständnis für dle momentan nlcht zufrledenstellende Erlössiùatlon auf den Höfen
In unserem Elnzugsgeblet und generell ln ganz Deutschland.

Von Gesellschaft, Handel und Politlk werden weltere lnvestitionen im Rahmen der Nachhaltlgkelt in
der Landwirtschaft gefordert. ledoch wenn es um dle Bezahlung geht, zelgt jeder in der
wertschöpfungs-Kette auf den anderen. Als bedenklich empflnden wlr dabei auch dai ln Teiten der
Bevölkerung negative lmage der Landwirtschaft. Und das, trotz elner deutlich gestiegenen
Modernlslerung in den letzten Jahren, lnsbesondere im europäischen Verglelch. Tag für Tag gehen
Sle und lhre Famtlten mit großer Leidenschaft lhrer Tätlgkeit nach.
lnvestltlonen ¡n Nachhalt¡gkeit, Klimaschutz und Tlerwohlstnd gesellschaftllche Themen, d¡e es gtlt,
Semeinsam zu lösen. Dazu muss auch slchergestellt sein, dass dle dafür benötigten Gelder bei lhnen
auf den Höfen ankommen.

Wle kommen w¡r welter, was slnd die nächsten wichtlgen Schritte?

1. Dle landwirtschaftllchen Verbände und lnteressenvertretungen müssen slch endlich zu einer
kräftigen und einheitlichen stimme formieren, um dle Leistungsfähigkeit der Landwirtschaft in
der gesamten Breite zu vermarkten. Nur das kann auch in Berlin eine gewichtige Vertretung
sicherstellen,

2. Das Thema,,wertschöpfung" in der gesamten Kette, vom landwirtschaftllchen Erzeuger über
den Verarbeiter bis hln zum Handel, werden wlr nur gemelnsem ¡m Trilog losen könnãn. und,
der Verbraucher am Ende der Kette wird berelt se¡n mi¡ssen, mehr für das produkt zu bezahlen.
Die Forderung im Rahmen des bundesweit aufgerufenen protesttages von 15 ct/kg Milch
zusåtzllch würde fÜr uns âls Molkerei bedeuten, dass wlr lm Jahr rund 3o Millionen Euio mehr
wertschöpfung bei gleichem umsatz erzlelen müssten, um diese ausgleichen zu können.
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so lange wlr âlle nur überelnander sprechen und nicht mtteinander, werden sich kelne
Semeinsamen Lösungen ergeben, Klar lst aber auch, dass diese Lösungen und Vereinbarungen
stets den Regeln des freien Marktes und dem Kartellrecht genügen mlssen.
Dle Zeit der quotenregelungen ist vorbei, und wlr als prlvatmolkerei Bauer bekennen uns
ausdrückllch zu einem freien Markt.

3' wlr als mlttelständlsche Fam¡lien-Molkeret werden weiter ln lnnovat¡onen unter der Marke,
und damit in dle Differenzierung unserer Produkte investieren, Ziel ist, mehr Wertschöpfung
erzielen, die am Ende ernen positfven Effekt auf dre gesamte Kette hâben soflte.
Aus diesem Grund slnd wir dabei, unser unternehren n"u auszurichten und starten In zo21wichtlge Projekte unter der Marke Bauer. Neben lnnovationen lm Bereich Milchfrische und
Käse werden wlr als erste Famlllen-Molkerei pflanzliche Alternat¡vprodukte e¡nf(¡hren. Damit
decken wir auch dlesen schon jahrelang anhaltenden Verbrauchertrend mit ab, Als Basis nutzenwlr unter anderem bayerischen Hafer, wir sehen das als große chance für unser unternehmen
und wollen dre Vorteire aus dreser Entwickrung zu unser arrer Nutzen umsetzen,
Bauer soll kflnftig eine Marke f(tr die ganze Fam¡lie seln.

wir würden uns freuen, ln den nächsten Jahren neue wertschöpfungspartnerschaften ñit lhnen,
den Landwirten elnzugehen' Neben Hafer wollen wir gemeinsam we¡tere pflanzltche Rohstoffe wtez'B' D¡nkel,Soja, Lupine und andere erschlleßen und verarbeitungsfäh ig bekommen. Der Markt fürpflanzliche Produkte wächst jedes Jahr zweistellg, für vrele Verbraucher - gerade jongere
Generationen - werden Klimaschutz und Tierwohl zunehmend wichtiger bei der KaJfentscheidung,
Kommen sie bltte gerne auf uns zu, wenn srch hrer im Anbau neue Mögrichkeiten ergeben.

Eineñ weiteren Gedankenaustausch über dle wertschöpfu ngssteigerung auf lhren Höfen stehenwlr sehr offen gegen(iber. Lassen Sie uns dazu gerne tm Gespräch bleiben.

Herzliche Grüße an alle Landwirte,

lhre

LÊl


